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Stettin, den 24. Februar. - 

Am arten d. M. verlor die Stadt durch den Tod des 
Stadtraths und Kaufmanns Herrn Ackermann einen 
ihrer thaͤtigten Mitbürger, der es fich zum ſuͤſſen Beruf 
werden ließ, der Stadt mit feinen ſchaͤtzbaren Kenntniſſen 
zu nützen. Seiner Leiche folgten mit Feierlichkeit der 
Magiſtrat und die Herren Stadtverordneten, bei denen 
ſich das Andenken an dieſen Mann noch lange in wehmuͤ⸗ 
thiger Erinnerung erhalten wird. 


7 Berlin, vom 20. Februar. 5 
Der Doctor Tourte, bisheriger Privat Docent, iſt 
zum Profeſſor exnaerdinarius bey der philoſophiſchen Fa, 
cultaͤt der ieſigen Univerſitaͤt ernannt worden. 
—ñ— — D 


wird hiermit bekannt gemacht, daß alle über einge⸗ 
lieferte Scheldemünze ausgeſtelte Münsfcheine, welche 
vor und dis zum „ten kuͤnftigen Monats März zahlbar 
find, jederzeit realiſirt werden koͤnnen, fobald fie gehörig 
quittirt 5 Haupt Muͤnz⸗Kaſſe vorgelegt werden. Berlin 
den 17. Febr. 1812. 3 En 

8 — General⸗Muͤnz⸗Direktor. Goͤdeking. 

Kinigl e 815 55 Beh 
Se. Koͤnigl. jeſtaͤt haben de 

ten, Ludwig zu Jauer, Müller zu Winzig, Meyer zu 
Beuthen, Irmler zu Leobſchuͤtz, Schleusner zu Heilsberg, 
und Morgen zu Memel, wie auch den Brunnenarzten 
und Doetoren Hausleutner zu Warmbrunn, Förster zu Lan⸗ 
deck und Hinze zu Altwaſſer, wegen ihrer Verdlenſtlich⸗ 
keit den Hofraths⸗Eharacter allergnaͤdigſt zu ertheilen ge⸗ 
ruhet. 


Es wird hiermit wiederholend bekannt gemacht, daß 
die Scheidemuͤnze Verification fortdauernd in der hieſigen 
Hauptmuͤnze, gegen ? pre Cent Gebühren, vorgenommen 
und davon auch die kleinſten Summen bis zu s Thlr. her⸗ 
ab, gegen den geringen Abtrag von 3 Pf. nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Berlin, den rſten Februar 1812. 

Der General⸗Muͤnt⸗Direttor. Goͤdeking. 


2 
Stettiner 


Phyſikern und Doeto⸗ 


—— 


Zeltung genannt.) 


Schwerin, vom ı2. Februar. 
Geſtern Mittag iſt die Durchl. Frau Erbprimeßin zu 
Mecklenburg zur großen Freude des Herzogl. Hauſes und 
ſaͤmmtlicher getreuen Landes Einwohner von einem Prin⸗ 
zen zu Ludwigsluſt glücklich eutbunden. 
Hildesheim, vom 7. Februar. 
Auf den Bericht, welcher dem Kriegsminiſter gemacht 


wurde, tiber die e und Exeeſſe, die in der zwei⸗ 


ten Militair Diviſton, und beſonders am 19. Januar und 
in der Nacht deſſelben Tages zu Braunſchweig Statt hat⸗ 
teu, beſchloß derſelbe ſofort eine Militairkommiſſon zu 
ernennen, die beauftragt wird, über dieſe Verbrechen und 
Unternehmungen ae die Sicherheit der Armee zu er⸗ 
kennen. Die Militairkommiſſion ſich in Braunſchweig 
verſammeln. 5 


durch aufgefordert, das einquartirte franzoͤſiſche Militair 
un die Kräfte Sr Jeden erlauben, zu behan⸗ 


eimar, vom 1x. Februar. 
Die Ankunft eines t 
der Perſon Sr. Exc. 


f. Höfen, deſſen bleibender Wohnſitz zunaͤcht in Wei⸗ 
= in wird, 14 zu einem öffentlichen Beweiſe des 
tücklichen Vernehmens, worin die herzogl. ſachſ. Häuſer 
fich gegen den erhabenſten Befchüser des Rheinbundes be⸗ 
finden, und ferner zu erhalten ſich mehr als jemals ſchmei⸗ 


eln duͤrfen. 

1 j Aus Sachſen, vom 9. Februar. 

Da zu den Rekruten, welche aus dem Bezirk des Amts 
Dresden zu ſtellen find, auch ein Theil in Dresden ſelbſt 
ausgehoben werden ſoll, fo find ſaͤmmtliche Hausbeſitzer 
1 En mnrben, alle und jede in ihren Haͤuſern befind⸗ 

iche junge Mannſchaft von 19 bis 28 Jahren, in fo fern 
ſelbige mit Gütern oder Haͤuſern über 300 Thalern an 
Werth nicht angeſeſſen find, ubrigens aber ohne Ausnah- 
me und Rückſicht auf Stand, Dienſt und Gewerbe in ein 
Verzeichniß zu bringen und folches längftens den sten Ges 
bruat bey dem Rath in Dresden einzureichen. 

Ferner ſind Stückpferde ausgehoben worden, wie man 
“hört, zum Feſtungsbau in Torgau beſtimmt. . 

Einige im vorigen Jahre unter den Studirenden in 
Wittenberg dengel Unordnungen, die groͤßtenthe ils 
aus Landsmannſchafts⸗ u. Ordens Verbindungen eutſprun⸗ 

eu ſeyn ſollen, haben ein ſcharfes Königl. Mandat veran⸗ 

aßt, nach welchem alle diejenigen Studirenden, die an 
Ordens Verbindungen, Landsmannſchaften, Kraͤnzchen 
und andern geheimen Geſellſchaften Theil genommen zu 
Haben uͤberfuͤhrt werden, cum infania relegirt, und die⸗ 
jeuigen, welche ein Amt bey einer ſolchen Verbindung ver⸗ 
waltet haben, vorher noch mit dreimonatlichen geademi⸗ 
fen Gefäugniß der ſtrengſten Art beſtraft werden ſollen. 
lle regelmäßige, die Graͤnzen eines freund ſchaftlichen 
Zuſpruchs durch die größere Anzahl der Verſammelten 
Uberſchreitende Zuſammenkuͤnfte in öffentlichen und Pri⸗ 
warhäufern, in der Stadt und auf dem Lande find bey 
nachdruͤcklicher Strafe unterſagt. N 
N Vom Main, vom 9. Febeuar. 

Ein Frankfurter Blatt enthält folgendes: unſre Stadt: 
waͤlle find. nun niedergeriſſen; neue ſchoͤne Anlagen und 
Hebaͤude reihen ſich dem Ganzen an. Sechs neue Stra⸗ 
ßen wurden: über die verfchütteten Wallſtaͤtten gezogen 
und ſeit 10 Jahren über 200 neue Haͤuſer außerhalb den 
Ringmauern gebaut. Ferner hat jetzt Frankfurt 7 ge⸗ 
ſchmackvolle und zum Theil praͤchtige Zugänge, eine in 

unſern Tagen fo nothwendige Kaſerne und ein neu ein⸗ 
gerichtetes Armenweſen. : 3 ; 

Der Schaden, den der Brand in Heriſau angerichtet, 
iſt auf 10 o Gulden abgeſchaͤtzt. Die Einwohner des 
Staͤdtchens haben für ihre verunglückten Mitbürger allein 
ao Gulden zuſammen geſchoſſen. ; 2 

n Westphalen ſoll ales Holz der Faulbaͤume für das 
Schießpulver zurückbehalten, und den Einwohnern der 
„Hausen oder Bündel mit 2 Frane bezahlt werden. 
19 880. . Schweizerey zu Napoleonshoͤhe werden 
u 


154 verkauft. 3 a 
"m Rose ge iſt die Ausfuhr der Caſtanien, 
wegen des ſteigenden Getreidepreiſes, verboten worden. 

Vom Main, vom 10. Februar. 

Wie es heißt, wird durch die neue Convention der 
Schweiz mit Frankreich, das Schweizermilitair in Frauk⸗ 
reich auf 12000 Mann geſetzt, und jährlich im Frieden mit 
2000, im Kriege mit 2000 Mann ergaͤnzt. 

5 Aus dem Oeſtreichiſchen, vom 12, Februar. 

Nur die ſchlechten zo und ı5 Kreuzerſtuͤcke, welche als 
Haucozettel Tilgungsmuͤntze ausgegeben worden, find auf 
und 3 Kreuzer redueirt, die guten Kreuzer aber, die 


pr 


auch herabgefest waren, wieder zu ihrem Nennwerth er⸗ 
beben. Dadurch macht mancher, ie ‚einen Vorrath da⸗ 
von als wenig brauchbar zurückgelegt hatte, einen kleinen 


Profit. a 
Wien vom 12 Februar. 

Der Kronprinz hat nun fein juriſtiſches Studium bes 
gonnen, unter dem hieſigen Profeſſor Jendich. . 

Der Druck des Patents, welches die Einführung der 
neuen Scheidemuͤnze zum Gegenſtande hatte, war fo ganz 
im geheim veranſtaltet worden, daß Niemand von dem 
Inhalte, in Hinſicht der Kreuſer und Dreikreuzerſtücke 
nur die mindeſte Vermuthung hatte. liebrigens gingen 
am ıfen Februar alle Kaufgeſchafte ihren ruhigen Gang. 
Die Preiſe der tarirten Lebensbedürſniſſe waren in Eins 
loͤſungsſcheinen: das Pfund Rindfleiſch as Kremer, Lichte 
so und 32 Kr., Seife 45% Kr., die Semmel für 1 Kr. 
* 2% Loth, um 2 Kr. 43 Loth, das Roggenbrod um 
3 Kr. 11 Loth, um 6 Kr. 1 Pfd. 6; Loth, das Maaß 
weißes Bier wurde auf 7, das Maaß Mailänder Bier 
auf 3 Kr. taxirt. Nach einer beſonders gedruckten Vor⸗ 
ſchrift fuͤr die offentlichen Kaſſen hörten mit dem zuften 
Januar alle Berechnungen in der Valuta der Bankozettel 
ganz auf, und alles muß vom ıflen Februar an nur in der 
Valuta der Einlöſungsſcheine berechnet werden. 

Ungeachtet der eingetretenen ſtarken Kälte, durch welche 

enſchen erfroren, unter andern ein wohlgekleideter Mann, 

er 2 goldene Uhren und Geld bey ſich hatte, iſt die Do⸗ 
nau in der Gegend von Wien, mit Ausnahme des Donau⸗ 
anals, nie ganz mit Eis belegt geweſen. 

Nicht bloß in Böhmen, ſondern auch in mehreren Bas 
chen Oeſtreichs ober und unter der Ens werden Perlen 
gefunden, deren einige, von Jacguin, Stuͤtz und dem Abt 
Hungar an Rundung, Farbe und Glanz den orientaliſchen 
gleichgeſchaͤtzt warden. Der letztere Naturforſcher ward 
darauf zur Unterſuchung der Perlenbäche bey Schärding 
abgeſchickt, ſih daß der Boden derſelben an manchen Or⸗ 
ten mit Perlenmuſcheln wie 1 ſchien, uͤberzeugte 
ſich aber auch, daß im Durchſchnitt weniaſſens 3000 Mus 
ſcheln unterſucht werden müßten, ehe man Eine gute Perle 
antreffe. Der Ertrag dieſer Fiſcherey würde alſo die Un⸗ 
terhaltung der Auffeher nicht gedeckt haben; doch beſitzt 
unſer Naturalieneabinet mehrere ſchoͤne Perlen, welche 
die an den Baͤchen wohnenden Muͤller ausgenommen haben. 

Aus Italien, vom 1. Februar, 

Nach Berichten aus Venedig vom 28. Januar hatte da⸗ 
ſelbſt 14 Tage lang eine fo Marke Kälte geherrſcht, daß 
die Lagunen zufroren, und die Kommunikation mit der 
Terraferma erſchwert wurde. 

Pau, vom 4. Februar. 

General Blake iſt geftern hier angekommen. Die erkie 
Colenne der Kriegsgefanenen von del Garnifon von Va⸗ 
lencia, aus sooo Officiers beſtehen auch angelangt. 

Paris, vom z1. Fehruat. f 
„Der heutige Mom teur enthält folgende 
Offfeielle Nachrichten von den Kayſerlichen 
uud Beschluß, S. No. 16 di f 

(Fortſetzung und Beſchluß. S. No. 16 dief. Zeit. 

Fettſ Armee von Portugall. are 

Am ızten December fand es der Herzog von Ragufa 
fuͤr dienlich, den General Montbrun mit drey Divifionen 
Infanterie, einer Divifion Cavallerie und zo Kanonen 
aufbrechen zu laſſen, um ſich uͤber Albacete nach Valencia 


Air, 


zu begeben und den Marſchall Suchet zu verftärfen. Da 


der Marſch des Generals Montbrun unglücklicher Weſſe 
durch Contre⸗Ordres verzögert war, ſo kam dieſer Gene⸗ 


außer der Diviſien, die er am Tajo 


eine Stellun 
Corps wieder in Bewegung, um Tariffa zu 


ral erſt am rrten Januar zu Almanza an. Valencia war 
eingenommen. General Montbrun setzte feine Bewegen 
egen Alicante fort und ſchlug verſchiedene Corps von 
Inſurgenten. Am zsften war er am Tajo, um wieder zu 
der Armee zu flohen. 3 

Da indeß der Herzog ven Naguſa die Garniſon von 
Ciudad Rodrigo abläfen und dieſen Platz neu verprontans 
tiren wollte, fo brach er in den erken Tagen des Januars 
mit 4 Divisionen feiner Armee von Toledo auf und begab 
ſich nach Baladolid; Ciudad Rodrige wat aber fon 
ſeit dem gten von den Engländern bereunt. Lord Wel⸗ 
lington, der zu Gunſten Valencia's eine, Diverſton ma, 
chen wollte, gieng über die Agueda. Die Redoute und 
das Kloſter, welches die Approchen der Stadt vertheidig⸗ 
ten, wurden überfallen, und es ſcheiur, daß die Stadt 
am 190en genommen wurde, da die Breſche practieadel 
war. Durch eine ſtrafbare Jachlaß igkeit des Gouverneurs 
von Salamanea war die Garnifen von Ciudad Rodrigo 
feit zwey Monaten ohne Communication. Urſpruͤnglich 
1400 Maun ſtark, war fie durch Krankheiten und durch 
Ueberfallung des Klosters auf 90° geſchmelzen, die aus 
einem Bataillon des zaſten Regiments und aus einem 
Bataillon des 1rzten beſtanden. Der Platz hatte das 
Spanische Armemeüt, welches man bajelbft efunden hatte. 
Man hat nicht genug Details über dieſe Begebenheit, 
um fie beurtheilen zu können. 8 A* 

Nachdem der Herzog von Raguſa mit 4 Divifionen 
feiner Armee, mit 2 aus der Nerdarmee gezogene Diviſio⸗ 
nen und mit der Divifion des Generals Bonnet, die 
er aus Aſturien zog, zu Salamanca angekommen war, 
f gelaffen, ſo mar⸗ 
ſchirte er den Englaͤndern entgegen, um ihnen eine 
Schlacht zu liefern; allein Lord Wellington war ſchon 
über die Agueda zurückgegangen, hatte die Brücke zer. 
fiöhrt und war nach Portugal zurückgekehrt, nachdem er 
dieſen Coup de main gemacht hatte. 

Süd Armee. 5 

General Soult hielt mit feinem Obſervations⸗Corvs die 
Glänzen von Murcia beſetzt; feine Avantgarde ſandte am 
Ieten Dee. eine ſtarke Abtheilung nach dem Lager ven 
Lorca, welches von zwei Infu enten Regimentern beſetzt 
war. Nach einem lebhaften kleinen Gewehrfeuer nahmen 
fie die Flucht, und wurden lebhaft bis jenſeits Totana 
verfolgt, wo ſie viele Leute verlohren. } 

General l Allemand drang feiner Seits über Veas und 
Segura in Mureia vor, und warf alle Inſurgenten⸗Par⸗ 
theien, die er antraf. Am ızten Dec. richtete er ſeinen 
Marſch auf Moraſetta und Caravaca, und verfolgte leb. 
haft eine feindliche Diviſton, die ſich in aller Eile nach 
Alicante zurückzog. Er fammelte viele Gefangne und 
Def InBidet dezen und Heftige Stürme batten die uf 

e er Regen und heftige Stürme batten ie Ufer⸗ 

cegenden und die Felder bei Tariffa und St. Noch fo 
ſehr überſchwemmt, daß der Marſchall Herzog von Belluno 
genötbigt worden war, die Berennung von Tariffa zu 
verzögern. Die Truppen des Generals Barreis nahmen 
hinter St. Roch. Da die ſchlechte Witte⸗ 
fo ſetzten ſich am sten Dec. die 
i e berennen. 
Ueber die Urſache dieſer Bewegungen getauſcht, verließ 
Balleyſteros fein Lager, und erſchien in Puerto de Dien, 
wo ſich ein Bataillon des sten Linien⸗Resimente befand, 
weiches ihn nachdrücklich empfing, und dem General Bar⸗ 
rols die Zeit ließ, mit dem garten Linien Regiment und eis 
wem Bataillon des ten Regiments des Großherzogthums 


rung auf zuhoͤren ſchien, 


Warſchan anzukommen. Die Infirgenten wurden ihrer 
Seits jo lebhaft angegriffen, daß tie in voͤllige Deronte 
gebracht wurden. Ihr Verluſt war an Todten und Ver⸗ 
wundeten ſehr beträchtlich. Balleyſtercs, der ſich an der 
Spitze ſeiner Avan garde rettete, fand die Heerſtraße von 
unſrer Cavallerie beſetzt, die ihn lebhaft ausriffen. Er 
verdankte feine Rettung bloß der Schnelligkeit ſeines Pfer⸗ 
des, und hatte viele Mühe, an der Spitze der Fluͤchtlinge 
wieder nach ſeinem Lager zu kommen. i \ 

Am zoftea Dee. dewerkſtelligte der General Leval die 
Berennung von Tariſfa, wo ſich 1500 Engländer und 
3000 Spanier eingeſchloſſen hatten. Am zıflen verſuch⸗ 
ten die Eugländer einen allsemeinen Ausfall, und wurden 
turuͤckgetrieben; ſie erneuerten ihren Angriff am ꝛ2ſten 
und erlitten beträchtlichen Verluſt. Das ı6te Jufanterie⸗ 
Regiment betrug ſich mit Auszeichnung. Es hatte an 
Todten einen Officier und 2 Veltigeurs und 7 Verwun⸗ 
dete. Am azſten ward der Laufaraben 1:0 Toiſen weit 
von dem Plane eröffnet; die Belagerungs⸗Artillerie, die 
aus einigen ſchweren Stuͤcken beſtand, war angekommen. 
Man war genöthigt geweſen, ihr einen Weg über den 
Abhang eines Felſen zu bahnen, der dem Feuer eines 
Eugliſchen Linienſchiffs, weier Fregatten und verſchiede⸗ 
ner Kanonierfchaluppen ausgeſetzt war; nichts hatte aber 
den Eifer der Truppen aufhalten konnen, die ganz der 
unguͤnſtigen Jahrszeit ausgeſetzt waren. 5 5 

Am agften fing das Feuer der Breſche Batterie an: am 
often war die Breſche praeticatle. Da der Gouverneur 
ich weigerte, zu capituliten, fo ließ man die Breſche durch 
2 Compagnien Voltigeurs verſuchen: man hatte aber un⸗ 
terlaſſen, einen ſchlammigen Graben zu errang dee 
die angegriffene Frente deckte; der beftändige Regen 
hatte den Boden ſo grundlos gemacht, daß man das Kine 
derniß unmöglich beſiegen konnte. Die Truppen jogen 
ſich in guter Ordnung zurück. Man befchloß die Breſche 
zu vergrößern; bei der neuen Batterie, die man erbaute, 
hoffte man, fie bald practicabel zu ſehen; da der Regen 
aber in erstaunlicher Menge fortdauerte, da die Wege 
gan verſchwunden, und die Transporte der Lebensmittel 
nicht mehr möglich waren, fo mußte man fich über die 
Strömungen zurüchieben, um ſich den Subſiſten Mitteln 
zu näbern, und um Lebensmittel zu bekommen, an denen 
es gänzlich gebrach. . 

General Hill verließ einen Augenblick die Graͤnzen vom 
Portugal, um eine Diverſion zu machen, indem er auf 
Merida marſchierte. 3 5 

Capit. Neven, vom 88. Linien⸗Negim, war mit; Com⸗ 
pagnien Voltigeurs an der Noca auf Recognoscixung. 
Am 29. Dec. ward er um zz Uhr des Morgens den det 
Englifchen Avantgarde an der Nav angegriffen, die ge 
Caballeriſten und 4 Kanonen gegen ihn schickte. Er. hielt 
gute Contenance, und „ ein Carré, indem 
er einige Huſaren, die ihn begleiteten, e ſtellte. 
Der Feind konnte ihn, ohnerachtet ſeiner Uebeflegenheit, 
nicht durchbrechen. Mit Bravour hielt er fünf Cavalle⸗ 
rie⸗Angriffe und das Feuer der feindlichen Areilferie aus, 
obne zu wanken. Hernach begab er ſich nach Merida auf 
den Rückzug, ohne je dem Feinde in erlauben, ſich ihm 
zu naͤhern. Das Feuern war von Merida aus gehört 
worden. General Dombrowski ließ ſogleich ſeine Cavalle⸗ 
rie aufbrechen, um den Capitain Neben zu emefangeg: 
der Feind machte ſogleich Halt, und hörte auf, unfre 
Hraven zu beumeubigen, die unter dem lauten Beifall der 
Garniſon nach Merida zurückkehrten. Der 1 
Neben führte feine Verwundeten mit ſich; er hatte uur 


ten ſich vor der Stadt und warfen Bomben. 


dieſem glänzenden Gefecht verlohren 
a Mann an Todten, Verwundeten oder Gefangenen ;. 


die Engliſche Cavalerie hat betracht⸗ 
euer len welches auf 14 Schritte 
emacht wurde. 17 Engländer 
zwei Verwundete, 


ö Mann verfohren; 
ich durch das Carre Feu 
weit mehrmals auf fie 
ſind zu Gefangnen gemacht, worunter 
die ihre Pferde verlohren hatten. 2 0 

Da der zu Merida commandirende General nicht Trup⸗ 
pen genug zur Hand hatte, ſo beſchloß er ſogleich, die 
gen; unvertheidigte Stadt zn raͤumen, um die feindliche, 
durch 4 0 Spanier unter Morillo verſtärkte Diviſton auf 
das linke Ufer der Guadiaua zu ziehen. Während der 
Zeit eilte Gineral Drouet, die Truppen des sten Corps 
zu eee die in der Nachbar ſchaft cantonnirten, 
und traf Anſtalten, feiner Seits uͤber den Feind herzu⸗ 
fallen; allein General Hill hielt es nicht fiir dienlich, ihn 
zu erwarten; er begnügte ſich, eine Recognoseirung nach 
Almendraljo zu ſchicken, wo einige Flintenſchuͤſſe gewech⸗ 
felt wurdeg. Er fehlug darauf wieder den Weg nach 
Portugall ein. Uufre Truppen waren über Merida vorge⸗ 
drungen, und verfo g 

3 Catalonien. 


gten ihn. 3 
at f 

Die Belagerung von Valenkia zog die Aufmerkſamkeit 
der Engländer und die der Infurgenken Armeen der Halb⸗ 
Insel auf ſich. In der Abſicht, diefe Stadt zu befreien, 
marſchirten die Juſurgenten von Catalonien, unter den 
B fehlen des Generals Lasco und des Barons Ayrolas, 
10000 Mann ſtark, gegen Tarragona; 2 Finienſchiffe leg⸗ 
Die Spa⸗ 
niſchen Generals wandten die größte Thaͤtigkeit an, um 
Waffen, Munitionen zuſammenzubringen, und Magazine 
von Lebensmittel anzulegen, welche auch von der Engli⸗ 
ſchen Escadre mit Proviant verſehen wurden. 

Auf die Nachricht von dem Vorhaben des Feindes gegen 
Tarragona fandte General Decaen ſogleich die Diviſton 
Lamarque dahin ab. Vereint mit einem Theil der Gar⸗ 
niſon von Barcellona, unter Commando des Generals 
Maurice Matthieu, griff fie am agften. an. die Inſur⸗ 
genten Armee auf den Anhoͤhen ven Altafouilla an; 
die Infurgenten 


ihre ganze Armee ward fo jerftreut, daß es ihr unmoglich 
wurde, ſich wieder zu organiſiren; fie hat beinahe alle 
ihre Waffen, alle ihre Artillerie und Bagage verlohren. 
D’Ayrolas ist gefäh lich verwundet worden. N 

aͤhrend des chts marſchirte die Garnſſon von Tar⸗ 
sagona gegen Reuß und Salon, nahm dafelb die vom 
Feinde angelegten Magazine, und verbrannte eine Menge 
Sturmleitern. Die Engliſchen Kriegs ſchiffe, die vergeb⸗ 
liche Zuschauer der Siege der Framöſiſchen Armee waren, 
entfernten fich am zgſten. 2 

General Denen war ſeiner Seits nach Olot Vieg, St. 

Felin de Caudines und Barcelona marſchirt. Sarsfield 
rüff ihn mit einem Carvs von 3000 Jufurgenten zu St. 
get an, General Decaen ſchlug denſelben völlig, zer; 
reuete ihn, und nahm ihm eine Fahne ab. 

Der Herſog von Albufera war von der Bewegung des 
Feindes gegen Tartadona benachricht worden. Er beor⸗ 
derte den General Reilly, nach dieſer Gegend zu marſchi 
ren; er kam dafelbft am Tage nach dem Gefechte an; 
ſchon hatte der Sieg die Banden zeritreut: er durchſtreift 
jetzt Unter⸗Catalonien, um ihre Vernichtung zu vollenden. 

a arte, vom 13. Februar. 

Bey der Juſel Wight iſt eine Americanif: e Fregatte 
mir Tone wichtigen Depeſchen angekommen, ie, wie es 
heißt, dag Uli narıım der Americaniſchen Regierung ge⸗ 
gen die Engliſche enthalten. ; * 


‚fen unglücklichen Krieg nur 


4 London, vom F. Februar. 

Letzten Freytag haben wir den heſtigſen Sturm 
habt, deſſen man ſich Kringert. Er dauerte von 7 bis 
% Uhr. Das Oſtindiſche Comvagnieſchiff Larkius hat 
feinen Maſt verlohreu. Das Linienſchiff Conqueror ven 
74 Kanonen iſt bey Sheerneß geſcheitert. Mehrere alte 
dere Schiffe find auf die Küfte geworfen. 

Von Martunigue iſt ein Schiff angekommen. Es hatte 
dieſe Inſel im Januar verlaſſen. Neue Huruhen waren 
daſeibſt ausgebrochen, 

, Dublin, vom 3. Februar. 
„ Herr Kirvan, Mitglied eines katholiſchen Ausſchuſſet, 
6 on der Zurd (ur ſchuldig erklart worden. Durch die 
Poſt iſt folgender Brief an die Perſonen gekommen, welche 
die Juiy ausmachten: Pt 

Sie ſollen für das uUrtheil, welches Sie im Gerichte- 

die von Kings Beuch am zoſten Marz 
gehörig belohnt werden. Bereiten Sie ſich alio zum 

ode; denn Sie haben a 
und Ihr Andenken wird von den kuͤnſtigen Jahrhunderten 
verflucht werden.“ ER 

Es ind von der Obrigkeit 200 Pf. St. als Beloh⸗ 
nung für deuzenigen ausgeſetzt, der den Urheber dieſes 
Briefes entdeckt. 

Mexico, vom ar. November. 

„Der Bürgerkrieg richtet in dieſem Lande fortdauernd 
ſeine Verheerungen an. Der Vicekönig hat einen bes 
rüchtigten Inſurgemen Chef ‚füfikven laſſen, der zum Ge⸗ 
fangenen gemacht war; allein feine grauſamen Maaßre⸗ 
geln erticken den Geiſt der Unabhängigkeit nicht, der in 
dieſen Provinzen allgemein iſt. Man verſichert, daß die 
Armee von Gallaaa, c Piann ſtark, mit einem kleinen 
Lorps Cavallerie gegen die Inzurgenten vorrückte, und 
daß die Diviſton Condse im Begriff iſf, zu Gallaga zu 
ſtoßen; verſchiedene andere Corvs verfolgen vergeblich 
den Chef Garcia, der ihnen an der Spitze von 600 Ca⸗ 
vallerißen trotzt. In den mirtlern Provinzen iſt die Ruhe 
jeden Augenblick geſtöhrt; Neu Gallizien fcherht weniger 
beunruhigt. Die ganze Suͤdkune iſt in Inſurrection 
und neun Staͤdte befinden ſich in völligem . — 
Der Mangel an Waffen und an bagrem Gelde fest den 
Vicekömg ſehr in Verlegenheit, und ſelbſt die Ankunft 
einer -Besftärkung von Europdiſchen Truppen würde die⸗ 
verlaͤugern. 


ge⸗ 


: Teneriffa, vom ro. November. 

Das gelbe Fieber hat auf den Canariſchen Inſeln fuͤrch⸗ 
terliche Verheerungen angerichtet. Mehr als soo Per⸗ 
fonen find von 3000, welche die Bevölkerung von Oro⸗ 
tawa auf Groß Cauarien au machten, ein Opfer deſſelben 

worden. Beym Abgauge der Briefe richtete 775 
ſhercliche Kraukheit noch große Verheerungen an. Groß⸗ 
Canarien hat über 3000 Menfchen vexlohren. Weniger 
berheerend iß dieſe Geißel zu Sanıa Crus geweſen. Man 
feufite nach Regen, damit die Luft ab ee würde; al⸗ 
lein es war ſeit dem Ausbruch des Fiebers keln Regen 
gefallen und die Hitze war erſtickeud. um das Unglück 
der Einwohner zu vermehren, batte ein fengender Wind 
aus den Wüſteneyen der Barbaren unzählige Schwarme 
den Heuschrecken herbeygeführt, welche ale Spuren der 
Vegetation vernichteten. 
ap Amſterdam vom 1. Febr. ö 
„Seit geſtern Morgen herrſcht hier ohne Unterbrechu 


ein wuͤthender Sturm. Mehrere Bäume ſind aus den 


und Schornſtein abgewor⸗ 


Wutzeln geriſſen und Daͤcher 


N * - . 5 z ; 
en. Man beſorgt ſehr traurige Nachrichten aus der 
en UNE: e Fr RE 
Durch ein Decret Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt, welches in 
den _Brüffeler Zeitungen bekannt gemacht worden, ift 
die Diſtillation von Genevre bis weiter verboten worden, 


ausgenommen in den 7 Holländiſchen und in den 3 Han- 


ſeatiſchen dene 5 
; openhagen, vom 15. Februar. 

Die größern und kleinern Häufer in der Hauptſtadt wer⸗ 
den immer theurer. Geſtern verkaufte man ein Haus fuͤr 
124000 Rthlr. : g 

Briefe aus Chriſtiauia enthalten, daß der Winter in 
Norwegen nicht firenge iſt. Sehr wenig Schnee if ge⸗ 
fallen, und waͤbrend die Kalte im ſüͤdlichen Deutschland 
und dem ganzen Süden ſehr bedeutend ist, iſt ſie hier 
nicht uber 6 Grad geſtlegen. Brit . 

Der Fenes der Nordiſchen Academie waͤchſt käalich 
durch die Geſchenke der Norweger. Er iſt vor kurſem 
wieder durch 30 Alterthuͤmer und 115 Manuſeripte ver⸗ 
mehet won den. ; 3 

Der Sund war einige Zeit hindurch ganz leer von 
Schiffen; aber fie fangen jetzt an, wieder zu erscheinen. 

Die Norlefungen des bekannten Dänischen Tragikers 
R über. Schillers Trauerſpiele And ſehr be⸗ 

t 


ucht. 

Der gelinde Winter, der auch in Norwegen herrſcht, 
veranlaßt haufigen Austritt der Gebirge Strome, wo⸗ 
durch hen und wieder bedeutender Schaden angerichtet 
wird. So wurde im Viger Ditriet auch ein Gehöft von 
einem Felſenſturz getroffen, wodurch 49 Menſchen das Les 


ben verlobren, und 10 ſich aus den Ruinen, zum Theil 


ſchwer verwundet, retteten. 


Cours der Stäats- Papiere. 


Berlin den a1. Februar 1812. Briefe Geld 
Zerllner Banco-Obligaions n 44 
Seehandlungs-Obligations 40. 2.0 0» 43 
Berliner Stadt-Ob) gen TEE . 5 38 
Churm. Landfch.-Obl. in „k u. I St. As pCt. 304 
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detti Polln. Ant. 24 

Oft-Preufsifche EE 
Pommerſche derd 1 87 
Chur- u. Nenmärk. derd e 82 | 
Sehlefiiche derd ee ee 69 ö 
RT ö 


Freſor-Schelne 


an Lotterie Anzeige. 
Looſe zu der Ausſpielung der zum Nachlaſſ des ver⸗ 
ſtorbenen Landſchafts Malers Philipp Hackert gehö⸗ 
renden Sammlung von Gemälden, Original Zeich⸗ 
nungen, in Gold gefaſſten geſchnittenen Steinen, 
Kupferſtichen von Raphael Morghen, Georg Hackert 
und andern berühmten Meiſtern, ſind, da die Zie⸗ 
hung bis zum 15ten Mat d. J. mit Genehmigung 

iner hohen Staatsbehoͤrde ausgeſetzt worden, und 
an dieſem Tage unfehlbar durch die Koͤnigliche Gene⸗ 
ral Loſterie Direetion geſchehen wird, annoch bei mir 
zu haben. N a r o w, 
Lotterie⸗Einnehmer in Stettin. 


Leben, nach Ewoͤchen 
Preuß, in einem Alter von 37 Sabr. 


Lotterie Anzeigen. f 

Bey J. C. Rolin in Stettin ſind ganze, halbe un 

viertel Looſe für Auswärtige und Sinheimiſche zu haben: 
Pläne werden gratis ausgegeben. 0 

a) Zur vereinigten Claſſen⸗ Lotterie, die iſte Claſſe den 
aten März: Einſatz 3 Kıbir. 2 Gr. Cour. 

b) Zur sten kleinen Geld⸗Lotterle, Ziedung den 17ten 
Marz, Einſatz 1 Rthlr. 7 Or. — 1 Loos als der nie⸗ 
drigſte Einſatz 8 Gr., der Hauptgewinn 8000 Rthlt. 

c) Zur Hackertſchen Gemaͤlde Ausſpielung, deren Zle⸗ 
bung den ısten May a. c., Einſatz 6 Rihlr. 14 Gr. 
Courant. Has 


Ganze, halbe und viertel Looſe zur sten kleinen Geld⸗ 
Lotterle, fo wie auch zur xıflen Claſſe der vereinigten 
Güter Lotterie, find jeder Zeit in meinem Comtoir, Holl 
marktſtraßen⸗Ecke Nr. 33. zu haben. 

f D. Sirſch in Stargard, 
Königl. deſtallter Lottetie⸗Elnnebmer. 


Todesfälle 


Oeſtern entriß mir der unerbittliche Tod meine tugene⸗ 
reiche Ehegebülſin und meinen ſechs Kindern die befte 
Mutter! — Theilgedmende, verfchonen Sie mein zerriſſe⸗ 
nes Herz mit gütigen Beileidsdeſeugungen. Stettin 
den Sten Februar 1812. Loelllet ate. 


waſſerſucht, entichlief 255 einem beſſern Leben am ıgten 


Alter von 65 ae und 11 Monaten. N 
chmeribaften Todesfall allen unſern ge⸗ 


Wilbelmine Lehmann geborne Mengdehl. 
George Heinrich Mengdehl, Kaufmann. 
Joh. Chriſtoph Friedrich Mengdehl, Oeconom. 


Am arſlen Farb Heinrich Dietrich Ackermann, Kauf 
mann und Stadtraih in Stettin, im 4aſten Jahr feines’ 
thätigen Lebens, an der Nruſtentzuͤndung. Mit inulger 
Wehmutd zeigen dieſes Freunden und Bekannten an, 

deſſen binterlaſſene Wittwe Jeannette Ackermann, 
eb. Schriever, 7 


U 
und 4 unverforgte Kinder. 


Die Handlung des Verſtorbenen wird von mir forttze⸗ 
ſetzt Unter der Firma von ; | 
3 H. D. Ackermann Wittwe. 


te Abend s Uhr entſchlummerte in einem beſſern 
— entliden Leiden am hirigen Nervenfie⸗ 
rau und unſere gute Mutter, gebobene 
Dieſes zeigen wir 
unter Verbit⸗ 


ber, meine 


theilnebmenden Verwandten und Freunden, 


er 


tung der Trauerbezelgung, sans ergebenft an. Stettin 


den zaſten Febr. 1812. 
5 Johann Ehriftian Lange, 
nebſt Kinder und Schwiegerſehn. 
f f 
3 Publikanda. 


Es ſollen zur Iufandfegung der Feſtungswerke in 
amm . 


im Hohenkruaſchen Forſtrevier 
10 4500 vollen, und 8800 sz ſuͤßlge Palliſaden, 
im Puͤttſchen Fotſtrevler 
25⁰⁰ roi füßige, und 5800 gi fuͤßlge Palliſaden, 
und im Friedrichswaldſchen Forſtrevier 
1000 roßfuͤßige und 2400 8 2fuͤßige Palliſaden, 
ſaͤmtlich von 9 Zoll im Durchmeffer, 
geſchlagen und nach Damm trank portirt werden. Da 
nun die unterzeichnete Verpflegungs⸗Commiſſton Willens 
if, das Schlagen und den Transport dieſer Palliſaden 
dis zur Dammſchen Waſſer⸗Adlage in Entreprife zu ges 
ben; ſo werden alle und jede zur Uebernahme dieſes Ge⸗ 
ſchäftes Genelgte und Qualificitte hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf den gten k. M. um 10 Uhr Vol mittags 
angeſetzten Termine in unferm Gefchäftelncale, auf dem 
bieſigen Schloße eirzufinden, und ihre Forderungen zu 
Protocoll zu geben, da ſodann fir den Mivdeſtfordern⸗ 
den der Zuſchlag bey dem Herrn Geheimen Staatsrath 
Sack dewirkt werden ſoll. Stettin den zaſten Februar 
1813. Koͤnigl. Verpflegungs Commiſſion 
der Feſtung Stettin. 
——ñ ę 9 
In Folge eines neueren, auf Verfugung des Koͤnigl. 
AR Staatsraths und Chef des Departements — 
allgemeinen Polizei im Miniſterio des Innern Herrn 
Sack, zur Ausführung zu bringenden Einguartirüngs⸗ 
Reglements für die hieſige Stadt, wird künftig die Ein⸗ 
guartirungslaſt verhaͤltnißmäßig nach Gewerbe und ſonſti⸗ 
em Einkommen, auf alle Einwohner gleich vertheilt wer⸗ 
en, nur daß die Beſitzer von Haufern und war je nach⸗ 
dem dieſe in dem ſtaͤdtiſchen Grund⸗Cataſtro 
als 1 — 3 Käufer vermerkt find, daven 2 Mann 
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vorzugsweiſe zu tragen verbunden find, Von diefer Ber 
an Ge Käufer findet durchaus keine Ausnahme 


et Aftart,ifie mögen beſonderen Corporationen, Kirchen und mil⸗ 


Sti ehoͤren, fie mögen unter gerichtlicher oder 
3 Adminiſtration ſtehen, ihre Beſitzer 
verarmt, felbft in Concurs, verſtorben oder abweſend fein, 

Weil dieſe letztere Beſtimmungen von den frübern Grund, 
fügen abweichend find und um daher jedermann, der 

isher nicht darauf vorbereitet war, Zeit zu ue ſich 
durch Kündigung vermietheter Zimmer oder ſonſt den 
noͤthigen Naum, fo wie auch die erforderlichen Utenſilien 
zu beſchaffen, ſo wied die Vertheilung der Einguarti- 
88 8 Feſtſetzungen erſt mit dem zften April 
d. J. eintreten. — 

ollße nach erfolgter Unterſuchung ein armer Haus be⸗ 
fiser ganzlich auſſer Stand befunden werden, aus eitze⸗ 


nen Mitteln die noͤthigen Lagerſtaten anzuschaffen, fo wer⸗ 
den ihm ſolche als Verſchaß auf die zu ie Eiu⸗ 
e eee Beth geliefert werden. 
Alle reſpective Behoͤrden und Einwohner, 
5 befigen oder adminiſtriſen, werden aufzefordert, ſich 
jerngch genau ju achten, und beſtimmt zum ıften Aprıl 
die noͤthigen Vorkehrungen zu treffen, indem fie ſich ſonſt 
die aus der Unterlaſſung entſtehende Unannehrilichke'ten 
und beträchtlichen Koſten ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Stettin den 26ſten Februar 1813. ; ; g 
. Servis⸗ und Enmuartirungs-Deputation, 
N 1 Waſche. 
— — — — ä——4ñ ͤ 24 — — 
Publikan dum. 


Die Vorſchrift des neuern Stempel⸗Ediets, nach welcher 
die Dienfenslaffunasicheine für das Seſiude auf einen 
2 Groſchen Stempelbogen, wozu man ſich der gedruckten 
Formulare bedienen kann, ausgestellt werden muͤſſen, wird 
en biefisen Einwohnern, zur Vermeidung der auf den 
Nichtbeobachtungs fall deſtimmten Safe a 1 Rtölr. in 
Erinnerung gebracht. Stettin den ıptem Februar 1812. 
Koͤnigl. Poliiey: Director von Stettin. 
Stolle. 
— —ů—ů—ß—8j ů ů—ů—ů 
dor ladung. 

Der vor 6 Jabren von bier fortgegangere Arbeite mann 
zubenn Jacob Laß wird, anf denvon ſeiner Eorfcanen, 

orotdea Marta geberne Müller, den urs angebrachten 
Sdeſcheidungsant tat, diemit vorgeladen, ſich in dem zur 
Brantwortung der vos feiner Ehefrauen wegen döslicher 
Verlaſſang angestellten Klage auge ſetztem Termin den 
aoſten May d. J. an biefiger Gerichtsſtelle einzufinden, 
Iich Über die Klage vernedmen iu laſfen und weitere 
Berfüsusg, bey feinem Ansblelben aberzu gemärtigen, 
dat die böslihe Berlaffang. für erwieſen angenor:men, 
feine Ede getrennt und er für den allein ſchuldigen Theil 
erkannt werden wird. Swinemünde den toten Febr. 18a. 

Köntgl. Stadigericht. 
—7 — — — — 
Warnungs⸗ Anzeige. 

Dorch zwed gleichlautende Erkenntniffe der Königl. 
Ober Landesgetichte iu Cöslin und Stztiin, And 3 Eins 
lieger wesen wiederbolentlich begangenen gemeinen Dicbr 
ſtäble, mis 90 Veitſchenbleben in 3 Tagen und smonat⸗ 
licher Zuchtdausſtrafe, men mit 60 derden Peltſcherbie⸗ 
ben end zwenailtcher Zuch:bausſtrafe, einer mit 60 Peits 
ſchenbteden in 2 Tagen, Drey eder mit as Peitſchendleden, 
und zwey Wirtbe wegen umvarfistigen Aufaufs gefloble⸗ 
ner Sachen, jeder mit ztäziger Gefanzuißſtrafe beRrafe 
worden; welches blerdarch jur Warnung and Abſchreckang 
öffentlich dekaunt gemacht wird. . Bätom den sten Febr. 
1818, Königl. Preuß Domains; Zupij:Ame, 
......"Watthias. 


TE 
e 

Den sten 1 d. J. Vormittags 10 Uhr, ſollen In 
Carlshoff bey Gollnow, in der Wohnung 9 otſtwaͤr⸗ 
ters Hoffmann, ungefaͤyr 220 Faden Elfen Kloben und 
Knüppelyols, fo wie 60 deral Schneide⸗Enden, an die 
Meistbietenden oͤffentlich verkauft werden; und wird 
bemerkt: daß dies Holt auch in kleinen Quantitäten, 
fals ſich Liebhaber dazu finden, gekauft werden kann; 
und das die Hälfte des Kaufgeldes, gleich am Tage der 


die hier Haͤu⸗ 


Sictatien in klingenden Courant bezahlt werden muß. 
üggenhall, den sten Febr. 1812. v. Trebra. 


Er Zu verpachten. 
as dem Herrn Grafen von Lepell zu Noſſendeide zu⸗ 
gehörige Antbeilguth Plöͤwen bey Löcknitz ſoll auf Trini⸗ 
katis dieſes Jahres anderweitig verpachtet werden; die 
Pachtluſtigen werden bledurch aufgeferdert, ſich in Tex 
mine den zzten Marz d. J. Vormittags EM 9 Udr, in 
Naſſendeide in der herrſchaftlichen Wehaung elnznfinden, 
und ihr Gebot abzugeben, reichemnächſt nach erfolgter 
Genehmigung des Herrn Verrächters der Contract mit 
dem Meiſtbietendgeblledenen ſoſert adgeſchleſſen werden 
kann. Naſſenheide den asſten Febe. 1812. 
Der Inſpector Schmarſow. 


Zu Jobannis d. J. wird das Guth ane veel iwi⸗ 
ſchen Falckenburg und Tempelburg, mit feinen verſchiede⸗ 
nen Vorwerkern pachtlos. Pachtinſtige, die eine annedm⸗ 
liche Caution zu befielien im Stande ſind, werden daber 
hiedurch eingeladen, ſraͤtſtens bis zum 1sten May s. c. 
ſich im Schloße baſelbſt vorfönlich zu melden, und mit 
der Herrſchaft Dieferhalb in Unterbandlungen zu tteten, 
oder ihre Anträge fehriftlich zu machen. 


Auf einem durch ſchoͤne Weiden und Bl ſen zu Mol, 
kerey vorzüglich geeignetem Gutbe, eine Meile von Stars 
gard, find vom ıflen May a. c. 100 Stück Kuͤde au ders 

achten. Das Nähere iſt in Stargard bey dem Bäder 

eifier Herrn Faͤnder in der Müdlenſtraße zu erfahren. 


Een nicht weit von Stettin belegenes Guth, benebſt 
IJnventarlam, iſt auf Sobanni d. J. iu verpachten; das 
Nähere erfährt man ben dem Tuchapreteur Herrn Schrö⸗ 
der, in Stettin auf dem Roͤddenderg No. 251 wohnhaft, 


Auctions Anzeige. 
Den aten Maͤrz, Vormittag um 9 Uhr und folgende 
Tage, ſoll der ſämtliche Moblllar Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Herrn Ober⸗Cemmiſſarlus Sadewaſſer, deſtebend in 
Hausgeräth, Kupfer, Meſſing, Zinn, Blech und Eiien, 
Leinen, Betten, Manns⸗ und Frauenskleidungen, Stuͤd⸗ 
len, Spinden, Spiegeln. Ackergeräthſchaften, Porcellain, 
Gläſern, Büchern, im Sterbehaufe vorm Stettiner Thor 
meistbietend öffentlich in Courant verſtelgert werden; 
welches denen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Pölitz den aten Febt. 1812. 
anf ther. Vigore Commiflienis, 


Auctions Anzeigen in Stettin. 
Auf Verfügung Eines Königl. Stadtgerichts werde 
am aten März d. J. und an den darauf folgenden 
Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, in dem auf dem Kloſter⸗ 
bofe unter No. 1159 gelegenen Hauſe den Mobiliar 
Nachlaß der Scifferwittme Puſt, beftebend in Fapance 
und Gläſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, 
Leinenzeug und Betten, allerley Meubles und Hausge⸗ 
räth, und verſchiedenen Kleidungsſtuͤcken, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant, öſſentlich an den Melſtbie⸗ 

tenden verkaufen. Stettin den as. Febr. 1812. 

a Dieckhoff. 


Auction über. elne kleine Parthey ruſpſche Lichte, m 
Sonnadend den zofien Februar in der kleinen Dohm⸗ 
ſſraße, im Keller des Hauſes No. 683, durch den Maͤckler 
Herrn J. C. Karp. 


e rn EEE 
Auctien uber eine Partbey beſte Petersburger Flachs 

beede, am Sonnabend den zoften Februar, Nachmittags 

um 2 Uhr, im Epeicher der Wittwe Grawitz No 43. 


Zolz, Auction. 

Es fallen auf dem pieſigen Königl. Brennbolxdofe, laut 
Kerfügung Einer Königl. Hochlöblichen Neslerung, eine 
Parthey Brennholz von verſchiedenen Sorten, in Termino 
den sten März d. J, Nachmittags um 2 Uhr, an den 
Meistbietenden verkauft werden; welches hiedurch oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird. Stettin den aaſten Februar 
1812. Königl. Brennpolz⸗Comtofr. 


zu verkaufen in Stettin. 5 
Ein elegantes und im Ton vorzüglich gut geratbenes 
Kortepiano von Contra E. dis 4 gestrichen E, durch den 
Inſtrumentenmacher Trolſcht in Bertin verfertigt, iſt in 
Tommiſſion hieber geſandt, und ſteht in der Frauenſtra ße 
No. 876 eine Treppe boch zu verkaufen. 


Hafer und neuen Libauer Säeleinfaat, daben wir in 
billigen Preiſe abzulaffen, fo wie auch in unſern Speicher 
No. 52 an der Oder eine große Nimife zu vermethen 
iſt. waͤchter & Viburg. 

Perlhühner das Paar zu 4 Rtble. Cour. find bey dem 
Holzwraket Kort vor dem Ziegenthor zu haben. 

Auf meinem Holzbof vor dem Ziegenthor find alle 
Gattungen geſchnitten Miertelhols, Bretter, Planken, Lats 
ten, Balken, Sparr⸗ und Bohlhälser, für einen billigen 
Preiß zu baben. Exuſt Saaſe. 15 

Neuer Rigaer, Pernauer und Memeler Leinſaamen iſt 
zu billigen Preiſen zu haben, 10 . 

\ 1 


e tz lo w. 


Teinſaamen von beſter Güte, bey 
riedr. Conr. Schröder, Heumarkt No, 28. 


Neuen Ri 


Neuen Windauer, Rigaer und Memler Leinſaamen, fo 
wie auch neue Ruſſiſche Matten ſind billig zu baben, 
bey F. Werckmeiſter senior, 

in der Breitenſtfaße No. 350. 


Klenöhl a Ib. 6 Br. Courant, Feuerſchwamm, ganzen 
Schwefel, Weinſtein, gelbe Erde in Fäſſern und ng 


Tauſend 16, lo ichort be ſebr dillig abaulaffen. 
Be. 


Rümm, a 1 Atb'r 4 Gr. dle 3. Quartbont.sund in 
Partheyen zu billigeren Preifen, it zu haben, bey 
. EN ut 


Grüne und gelbe Pomerenzen, neue Citrogen, große 
friſche Caſtanſen und Rügenwalder Gänſebrüſte ſind zu 
haben, dey . Hottſchalck. 

Trocken buchen, eichen, elſen und ſichten Brennholj, 
iſt auf dem Helzhefe hinterm Zeughauſe zu haben. 

Gute Borſten für Buͤrſtenmacher, ſind billigſt 
zu haben, bey Wilh. Rauche jr., 

Erd am Heumarkt No. 29. 


Guartiers⸗Geſuch. i 

Ein einzelner Herr wünſcht auf Dfern ein Quartier 
von einer Stube, Alkoven oder Kammer nebſt denen noth⸗ 
wendigſten Meudles und Holigelaß zu baden, wäre es 
möglich, Mittagstiſch und Aufwartung dabey zu baben, 
fo if es um deſto beſſer, die Gegend iſt ihm gleich, wäre 
es auch auf der Laſtadie. Wer obiges Verlangen genuͤ⸗ 
gen kann, wolle ſeine Adreſſe in der Stettiner Zeitungs⸗ 
Exedition gefälligft abgeben. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Der eine Fluͤgel der zweiten Etage des Velkhuſenſchen 
Hauſes, in der Lutſenſtraße ſub No, 530, beſtehend aus 
mehreren Stuben, Kammern und Gemächern, einer ges 
Urdumigen hellen Küche, Holigelaß u. f. w., (erforderlichen, 
falls kann auch eine Wagenremife und Pferdeſtall dazu 
gegeben werden) imgleichen der große Velthuſenſche Gar⸗ 
ten in der Oberwieck, nebſt Wohnhaus und allen Gars 
tengebauden ze. ſollen zu Oſtern c. vermietbet werden. 
Liebhaber zu einem oder anderm beleben ſich auf dem 
Velthuſenſchen Comtoir zu melden. 


No. 133 am Heumarkt iſt die Unter Etage, beſtehend 
in 4 Stuben, 4 Kommern, Küche, Keller, Pferdeſtall, Res 
miſe und Boden zum ıflen April iu ee RE 


a SEE RENTE u A 

Drey Stuben, 2 Kammern, ‚Küche und Holigelaß, in 
der zten Etage des Hauſes No. 184, Koͤnigsſtraße, find 
zu Oſtern zu vermiethen. a 


Eine Stube mit Alkoven und Küche parterre iſt zum 
ıfen April zu vermiethen, in der kleinen Wollweber⸗ 
ſtraße No. 728. f 


Der große Raum in meinem Speicher iſt zu vermies 
then; wer felbigen miethen will, beliede fich bey mir zu 
melden. Verwittwete Sen. Matthiaß. 


In der Mitte des kommenden Monat Marz if großer 
Bodenraum in meinen Speicher zur weitern Vermiethung 
zu haben. a 3 w. Oldenburg jr. 


Bekanntmachungen. 
Endes Unterſchriebener wird durch Alter, Schwaͤche, 
und krankhafte Zufälle bewogen, feine in Stettin ha⸗ 
bende Sortiment und Verlags⸗Buchhandlung, ver⸗ 
bunden mit einer ſtarken Leihbibliothek, zu verkaufen, 
erſucht daher einen jeden, der Luſt und belieben hat, 
ſich mit ihm in Unterhandlungen einzulaſſen, an ihn 
perſönlich zu wenden. Desgleichen fein in der Schuh: 
ſtraße Pe Wohnhaus ſub No. 358. Stettin 
den 25. Februar 1812. 9 2 
Joh. Sigesm. Kaffke. Buchhaͤndler. 


Da ich die von meinen Bruder bishero geführte Sei⸗ 
denhaudlung gänzlich für meine einene Rechnung übers 
nommen, das Waarenlager völlig ſortirt habe; fo zeige 
ich ſolches hiemft ergebenſt an, und werde durch auftich⸗ 
tige und billige Behandlung das Zutrauen eines jeden 
zu gewinnen bemüht ſeyn. Stettin den zsſten Februar 
1813. g Friedr. Wilh. Croll. 


wenig oder nicht zu unterſchelden ſeyn. 


Es find mir beom letzten Jahresſchluß Nech nungen 
über Sachen, die auf meinem Aae apache ein 
gereicht worden, welche ich jedoch überzeugt din, nicht 
empfangen zu baben. — um dergleichen in der Folge ju 
vermeiden, erſuche ich einen Jeden, done meine oder 
meiner Frauen Unterſchriſt nichts verabfolzen zu laſſen, 
indem ich nur Das jenige auf benannter Unterschrift ver⸗ 
adfolgte bezahlen werde. Stettin den sten Februar 
1812. C. D. Nouvel jr. 
— — — — — . — 

Deut ſcher Kaffee. 

Wie haben von dieſem in Berlin fo beliebten Kaffee, 
ſurrogate, wovon wir das 35. zu 8 Gr. Courant oder 
14 Gr. Neminalmünze verkaufen, eine Niederlage erhal⸗ 
ten. Ein Loth deſſelben auf gewohnliche Art gekocht, 
wird von dem elner gleichen Menge achten zur Hälfte 
mit Cichotien vermiſchten Kaffee im Geruch und Geſchmack 
. Wir empfehlen 
Werckmeiſter & Vincent. 


es alſo beſtens. 
In einer Material- und wenn ſich die Handlungszeiten 
beffern, mit einigen Comtoireefhäften verbundene Hand- 
lung wird ein in der franzöſiſchen Sprache etwas geübter 
Lehrling verlangt; mo? erfährt man in Stetein Las 
ſtadie No. 196. 
TVT 
In einer Tuchbandlung in Stettin, wird ſogleich ein 
ebrling, von guten Eltern, der die noͤchigen Schulkennt⸗ 
niße beſitzt, verlangt. Das Nähere iſt bey dem Mäckler 
Herrlich zu erfabren. 5 


Es werden zu Stettin 2 Nerdeiratbete, wovon die 
Frau mit Bearbeitung eines Gartens umiugeben weiß, 
gegen freve Wehnung und fonftigem baaten Zuſchub, zu 
eee e fel a, welle br 

5 2 un e fort 
gefaͤlllaſt zur Beitungs-Erpebitior verweisen. rend ei 
. —.  E 

Ein kaſtanlenbrauner Wallach, 5 Jahr alt, ganz ohne 
Fehler, von einer ganz vorzuͤglichen Rage, etwas zugerit⸗ 
ten, ſtebt bey Unterſchriebenen zum Verkauf. 

Furbach, Landjäger zu Ahlbeck bey Ueckermuͤnde. 


Der Schiffs Zimmermann Prutz auf der Unter⸗ 
wieck No. 14, verkauft jetzt das Tauſend gut ge⸗ 


brannter Mauerſteine zu 10 Kehle. Wenn dem Kaͤu⸗ 


fer daran gelegen ſeyn ſollte, ſo koͤnnen die Steine 


auch noch ein bis zweg Monat auf dem dazu ein: 


geraͤumten Platz ſtehen bleiben. 


Von heute an it bey mir zu jeder Zeit friſch ge⸗ 
brannter Ruͤdersdorffer Kalk zu haben. Juglelch zeige 
ich auch den reſp. Einwohnern der Uckermark an, daß 
ich erboͤtig bin, von dem vorgedachten Kalk, die Ton⸗ 
ne zu 2 Nthlr. 12 Gr. Preuß. Courant frey bis an das 
Bollwerk bey Paſewalck zu liefern, woſelbſt derſelbe, 
wenn dem Käufer daran gelegen ſeyn ſollte, erſt am 
zten Tage nach Ankunft des Kahns in Empfang ge⸗ 
nommen zu werden braucht. Kalkbrennerey Gela; 
felde, bey dem Eiſen⸗Huͤttenwerk Torglow, den 2 sten 
Februar 1812. Friedrich Bu ſchick. 


